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z. B. der einer Savanne, einer Heide, eines Obstgartens usL Natür
lich dürfen die durch die Kultur Heu gescllaffenen Vogetations
fonnen bzw. Pflanzengesellschaften nicht aussor Acht gelassen 
,ver den, sondern sind entsprechend mit in das System der natür-
lichen Pflanzengesellschaften einzubeziehen. (Fortsetzung folgt.) 

Winter 1917/18 in Friaul, 
Von Dr. Hans Stadiel'. 

Mit einer systemat. Bemerkung von El'win Sil'C8ClIlann. 

Wer im Winter Oberitalien aufsucht, um dort Vögel zu 
beobachten, würde im Frieden für einen sonderbaren Kauz ge
halten werden. Der vergangene Weltkrieg hat die Menschen /lU 

den merkwürdigsten Jahreszeiten an die absonderlichsten Oel't
hcbkeiten geführt; so kam unser Lazarett am 2. Dezember 1917 
nach Pordenone, dem alten bayrischen Portenau, hinter der Piave
front, und verblieb dort bis Ende März 1918. 

Dezember und Januar im oberitalienischen -Flachland ver
lebell zu wollen, ist, nach äusseren Verhältnissen beurteilt, eine 
eigentümliche Idee. Zwar im Norden, im Hintergrund, steigen die 
Venezianischen Alpen unvermittelt aus der Ebene an -- bei klarem 
Wetter ein prachtvoller Anblick. Aber sonst ist das Land völlig 
flach und kahl und die Landschaft sehr eintönig. Endlos dehnen 
sich abgeerntete oder brache Aecker und braune Wiesen und 
Heiden. Maulbeerbäume, manIlS- bis zwei Meter hoch, mit Ar111,
leuchterkronen, sind üherall auf dem Feld gepHamt in 8chnur
gl'ac1Clt zahllosen Reihen. Eebstöcke sind in langen Spalieren 
gezogen oder an Reihen von lebenden Stützbiiumcn und bilden 
L[\\Uben oder riesige Wiegell. W cisspappeln, Feldahorn, Man 11<1-

eschen, Pfirsichbäume, Dotterweiden mit leuchtend ockergelber 
Rinde, die gewöhuliche lTeldl'üster und illl'e Abart, die Korknime, 
a111 Ende der Reihe oft ein Maulbeerbaum: so stehen die Reb
stützen in Reih und Glied, die Stämme alle in ungefällrManlls
höhe gehalten, die Massholcler in Leier- oder StimmgabeHofm zu
geschnitten. Endlos ziehen sich. durch die Landschaft nun kahle 
f-recken und schmale Gehölzstreifen, schnurgrad die Ackergrenzen 
und Feldwege begleitend: Anfänge der für den Süden so bezeich
nenden Dornhecken oder Macchien - bestehend aus echten Aka
zien (Acacia indica), Ohristdorn (Paliurus australis), Feigenbü
schen und Hopfenbuchen (Ostrya carpinifolia) als südlichen Ein
schlägen unter Haselnuss, Liguster, Kornelkirsche, Itobinieu, Pfaf
tenkäppchen, Weisselorn, Schneeball, Ulmen-, Eschen-, Rotbuchen-, 
Eichen-, Spitzahorn- und Wachholdersträuchern, mit häufigen Ver
bänderullgen (Fasziationen) von Sprossenden oder Axengipfeln. 
Zahlreiche Einzelbäume stehen über das ga.nze Gebiet verstreut; 
merkwürdige Hopfenbuchen in Quirlform oder geschnarrt mit kur
zen Schirm- oeler Pinselkronell; hie und da leuchtet ein Mass
holder aus einem der schm,üen Feldgehölze und die IUnde der 
Silberpappeln blinkt; Efeubiiume bringen grüne Striche in die 
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stumpfen Farben des Gemäldes; zuweilen hat sich ein Wach
holderbüschlein auf die Heide verirrt. Da und dort durchschnei
den Hohlwege und tiefe Gräben, ihre Hänge mit Buschwerk 
bestanden, das Land - sie sind der Lieblingsaufenthalt des im
mer'grünen Mäusedorns (Ruscus aeuleatus); vielfach sitzen noch 
die ungestielten roten Beeren der Mitte seiner (scheinbaren) 
Blattspreite auf. Dieser Ebene fehlt jede Spur VOll W <11d; aber 
die unzähligen Hecken, Maulbeerbäume, Stützbäume der Wein
gärten geben ihr das Aussehen, als ob sie mit langen Streifen von 
Niederwald übersät wäre, und im Sommer mag ein Blick aus 
der Vogelschau das flache Land bedeckt finden vom schattigen 
Laub zahlloser Waldremisen und kleiner Gehölze. Sumpfige Nie
derungen mit seichten Weiherehen, kleinen Seen und dichtem 
braunem Schilfwald bringen einige Abwechslung in das Bild. 

Südlich· umfliesst und berührt ein reissender. kleiner Fluss 
die Stadt, der Noncello, der seine Wasser der Meduna zuführt. 
Ihn begleiten ausgedehnte Niederungen und Auwald; er speist 
zahlreiche Kanäle, Staubecken, Teiche, W erkkanäle, Wehre, Gra
ben, ein ungeheures Netz winziger Flüsschen und Bächlein: Ab
kömmlinge, die die Industrie in gleicher Weise wie die Landwirt
schaft ihm abgenommen und abgezapft haben. Da und dort durch
eilt er kleine Sümpfe oder bildet grössere natürliche oder künst
liche Seen - so den See und Sumpf Burida westlich vom Fried
hof der Stadt; so zwei Stauseen - bei Roraigrande, die in ihrer 
Scbönheit unerwartet auftauchend einen eigenen Reiz bieten. In 
grossen und kleinen Schleifen windet er sich durch die IJand
schaft, mit ihm das Labyrinth der Seitenflüsschen und begleiten
den Bächlein. Quirlpappeln, Quirlplatanen, alte Kopfweiden hilden 
Haine und Wälder, wo er und seine Trabanten dahineilen ; die 
Pappeln und Platanen leuchten und erscheinen im gleichell Weiss 
der Rinde, gleichem Wuchs, gleicher Gestalt und Höhe als nächste 
botanische Verwandte - die Menschen schneiden an ihnen jedes 
Jahr unbarmherzig herum, stets in der gleichen Weise -- so ha
ben Pappeln und Platanen die gleiche Form angenommen wie die 
Eschen und wie die Rüstern des Trockenlandes : Quirlig, die Kro
nen hier wohlgekämmte Bürsten, dort ein wirrer Krauskopf -
so sind sie alle. 

Ganz anders ist das Bild, das die Gärten und Parke del~ 
StacH zeigen - hier strecken wohl kahle Lanbbäurne ihre Aeste 
in die Luft, aber sie verschwinden zwischen den prächtigen 
Nadelbäumen und riesigen Büschen von Zypressen und ausländi
schen Wacholdern und im Immergrün der zahllosen südlichen 
J~aubhölzer - des italienischen Pfaffenkäppchens, der .iapani
sehen Mispel, der Kamelien, eines immergrünen Geissblatts, der 
Magnolien, der Lorbeerbäume. Bambusbüsche und -dickichte grüs
sen herüber von Teichen und stillen Weihern, die raschfliessende 
Bächlein durcheilen. Die Parke am Bahnhof sind barbarisch ver
wüstet durch den vandalischen Holzhieb, der in der ersten Zeit 
der Besetzung veranstaltet wurde. Andere Parke -- der \lon 
Poleti, von Porcia, am Bahnhof von Portenau, die Parke der klei
nen Schlösser auf dem Land waren unberuhrt. 
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DiE grossen Heerstrassen, die vonPortenau auss'tralllcll nach 
N orden, Süden, West und Ost -- nach A viano, am FllSS des 
Gebirges, nach Udine, dem alten bairischen 'Neiden, nach Sacile 
-,-- Oornegliano und nach Oordel1ono - alle sind beg] eitet von 
grosser: alten Platanen und Edelkastanien. Ihre Bestände ,varen 
nngeheuel' gelichtet; der Ho]znot cles Heeres hattell ihre alten 
Stämme, dem Holzmangcl der zurückgeblielJenen lJüt'gerlich':m 
Bevölko'ung ihre Kronen und Aeste <1bholIen müssen. Im ß.3-
reich der Ortschaften wenleu diese scJmtu'graclen LatlLlstrassen 
begleitet von Hecken dei' Gärten, besonders lobenden Zäunen 
eines immergrünen Dornstrauchs. 

Vifel' im- Dezembel' H117 nach Porten au kc1t1l, den Gmpfing 
em lachender Himmel bei tl'ockener Kälte und w<1hnsinnigem 
Stauh - Stc:mb der StrD,ssen, den täglich und stündlich I-landerte. 
von Kl'aftwi1gen au["wühltell, zermalmten und \-yjeder hinsc.hmet
terten. Der feine vreisse Staub w~llte 'l'ag unrl Nac.ht in cli~~ Land
schaft hinein, man roch und schmeckte ihn, bis i:) auf ihn mit de]' 
eingeatmeten Luft.' 

U llJ Weihnachten kam Regen, Schnee, schwerer 'Wind; (bllll 

WIeder trockene Kälte; die ersten zwei Drittc~l des J amme waren 
die schlechteste Zeit - es fror, schneite, regmlte in bunten Durch
emander - ein heftiger Wind wellte, der Himmel war trüu, 
wenn es aufklarte, stieg die Kälte -- wer weiss wie mangelhaft 
Oberitalien auf Heizung eingerichtet ist, kann uemteilen, w'el
chen Strapazen Menschen aus dom N orrlcil hier ausgesetzt waren. 

Wie mochte dies Vfinterwettel' hier im Süden wirken i1uf 
die Vogelwelt '? 

Zwei Dinge sind es, in deren Zeicbc)ll das Vogelleben in 
diesel' Lanrlscl1aft vom DezemlJer lJis Februar zu stehen scheint, 
Jec1en[alls H117j18 gestanden ist: Will te l' (1 U CL l' t i e r ulld V 0 -

geIl e e l' e . (Fortsetzung I'ülgt) 

Vo,gelschutz. 
Proteetion des oiseaux. 

eanards et piSciculture. 
Par le Dr. L Pd/cl, FriiJourg. 

Mais tous les rnisseaux ne sont malheureuscmcllt pas tou
,jou)'s GapitoIll1eS du vase rnolle et succulellte; aussi nos cananls 
peuvent-ils etre astreints tt chercher lem pain quoticlicn sm des 
fonds pour lesquels ib n8 sont pas. confonnes, pat' exemple sut" 
le gravier. O'est 10, - oll! malheur - que 1a gent barbotallte, se
clLlite pal' SOll ll1auvais genin, p,"rpecre les abominables fOl'faits 
qui provoquent non pas les [OW[l'CS de Jupitel', mais In (;OUITOUX 

des sourcilleux disciples du grand saiut Piel're. C'est eIl ces 
lieux fatals qu'o" certains moments choisis cle l'automne, cle d6-
licieuses petites boules blancllütl'cs \levalent en tournoyant au 
1";1'e des eaux limpicles, POUl' moelleusement se reposer snr le 
pi'ochain banc de sable. C'e-st que, deux metres en amont, une 


